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(54) SANITÄRBRAUSENKOPF

(57) 1. Sanitärbrausenkopf.
2.1. Die Erfindung bezieht sich auf einen Sanitärbrau-
senkopf, insbesondere für eine Handbrause, mit einem
Fluideinlass (2), einem ersten Fluidauslass (3) aus dem
Sanitärbrausenkopf (1) und einem zweiten, von dem ers-
ten verschiedenen Fluidauslass (4) aus dem Sanitär-
brausenkopf. Des Weiteren umfasst der Sanitärbrausen-
kopf einen ersten Fluidauslass-Zulaufkanal (5), der vom
Fluideinlass zum ersten Fluidauslass führt, und einen
zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal (6), der vom Fluidein-
lass zum zweiten Fluidauslass führt. Außerdem umfasst
der Sanitärbrausenkopf eine nutzerbetätigbare Absper-
reinrichtung (7), die zur wahlweisen Freigabe oder Ab-
sperrung mindestens des zweiten Fluidauslass-Zulauf-
kanals, insbesondere vom zweiten Fluidauslass, ausge-
bildet ist.
2.2. Der erfindungsgemäße Sanitärbrausenkopf umfasst

eine Fluidquerverbindung (8) von dem zweiten Fluidaus-
lass-Zulaufkanal (6) zu dem ersten FluidauslassZulauf-
kanal (5), wobei die Fluidquerverbindung aus dem zwei-
ten FluidauslassZulaufkanal in Fluidströmungsrichtung
vor der Absperreinrichtung (7) ausmündet. Weiterhin
umfasst der erfindungsgemäße Sanitärbrausenkopf ein
Drosselelement (9), das zwischen einer Offenstellung
bei Absperrung des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals
und einer Drosselstellung bei Freigabe des zweiten Flu-
idauslass-Zulaufkanals verstellbar ausgebildet ist und ei-
nen Durchlassquerschnitt (10) des ersten Fluidaus-
lass-Zulaufkanals in Fluidströmungsrichtung hinter der
Fluidquerverbindung und/oder einen Durchlassquer-
schnitt (11) der Fluidquerverbindung reguliert.
2.3. Verwendung z.B. als Handbrausenkopf zur Bereit-
stellung verschiedener Wasserstrahlarten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Sanitär-
brausenkopf, insbesondere für eine Handbrause, mit ei-
nem Fluideinlass, einem ersten Fluidauslass aus dem
Sanitärbrausenkopf und einem zweiten, von dem ersten
verschiedenen Fluidauslass aus dem Sanitärbrausen-
kopf. Des Weiteren umfasst der Sanitärbrausenkopf ei-
nen ersten FluidauslassZulaufkanal, der vom Fluidein-
lass zum ersten Fluidauslass führt, und einen zweiten
Fluidauslass-Zulaufkanal, der vom Fluideinlass zum
zweiten Fluidauslass führt. Außerdem umfasst der Sa-
nitärbrausenkopf eine nutzerbetätigbare Ab-sperrein-
richtung, die zur wahlweisen Freigabe oder Absperrung
mindestens des zweiten FluidauslassZulaufkanals, ins-
besondere gegenüber dem zweiten Fluidauslass, aus-
gebildet ist.
[0002] Bei dem Sanitärbrausenkopf kann es sich z.B.
um einen Handbrausenkopf zur Bereitstellung verschie-
dener Wasserstrahlarten handeln.
[0003] Aus der Offenlegungsschrift EP 1 944 089 A2
ist ein gattungsgemäßer Brausenkopf mit einem Zulauf-
element und einem Gehäuse bekannt. Das Gehäuse ist
in mehrere Funktionszonen bzw. Kammern unterteilt,
wobei ein Boden des Gehäuses in jeder Funktionszone
mit einer Vielzahl von Düsenöffnungen versehen ist. In
einem Deckel des Gehäuses sind Zulauföffnungen für
die Funktionszonen eingebracht, wobei in die Zulauföff-
nungen fluidgetrennte Kanäle des Zulaufelements mün-
den. In einer Ausführungsform kann je einer der Kanäle
geöffnet werden, in einer anderen Ausführungsform
kann jeder Kanal individuell durch Betätigen eines zuge-
ordneten tastenförmigen Schiebers verschlossen oder
geöffnet werden. Damit kann der Benutzer verschiedene
Arten von Brausestrahlen einstellen. Der Brausenkopf
kann aus drei Bauteilen aufgebaut werden.
[0004] In der Offenlegungsschrift DE 10 2013 222 132
A1 ist ein weiterer gattungsgemäßer Brausenkopf offen-
bart, bei dem die nutzerbetätigbare Absperreinrichtung
von einem zyklisch weiterschaltbaren Umschaltventil ge-
bildet ist, mit dem zugeführtes Fluid wahlweise in den
einen oder den anderen Fluidauslass-Zulaufkanal gelei-
tet werden kann. Stromabwärts des Umschaltventils wei-
sen die beiden Fluidauslass-Zulaufkanäle jeweils eine
Kammer auf, die durch eine Trennwand voneinander ge-
trennt sind, in welcher eine Durchlassöffnung vorgese-
hen ist, der ein Rückschlagventilelement zum fluiddruck-
gesteuerter Schließen und Öffnen zugeordnet ist. Auf
diese Weise kann in die Fluidkammer strömendes Fluid
in Durchlassrichtung des Rückschlagventilelements zu-
sätzlich in die andere Fluidkammer gelangen.
[0005] Der Erfindung liegt als technisches Problem die
Bereitstellung eines Sanitärbrausenkopfes der eingangs
genannten Art zugrunde, welcher den Stand der Technik
verbessert und bei einfachem Aufbau eine Versorgung
des ersten Fluidauslasses, insbesondere bei Absper-
rung des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals, mit beson-
ders viel Fluid ermöglicht.

[0006] Die Erfindung löst dieses Problem durch die Be-
reitstellung eines Sanitärbrausenkopfes mit den Merk-
malen des Anspruchs 1.
[0007] Der erfindungsgemäße Sanitärbrausenkopf
umfasst eine Fluidquerverbindung von dem zweiten Flu-
idauslass-Zulaufkanal zu dem ersten Fluidauslass-Zu-
laufkanal, wobei die Fluidquerverbindung aus dem zwei-
ten Fluidauslass-Zulaufkanal in Fluidströmungsrichtung
vor der Absperreinrichtung ausmündet. Weiterhin um-
fasst der erfindungsgemäße Sanitärbrausenkopf ein
Drosselelement, das zwischen einer Offenstellung bei
Absperrung des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals und
einer Drosselstellung bei Freigabe des zweiten Fluidaus-
lass-Zulaufkanals verstellbar ausgebildet ist und einen
Durchlassquerschnitt des ersten Fluidauslass-Zulaufka-
nals in Fluidströmungsrichtung hinter der Fluidquerver-
bindung und/oder einen Durchlassquerschnitt der Fluid-
querverbindung reguliert.
[0008] Über den Fluideinlass kann dem Sanitärbrau-
senkopf Fluid, insbesondere Wasser, zugeführt werden.
Insbesondere kann dieser zum Anschluss an eine Flu-
idzufuhrleitung dienen, wie z.B. an einen Brause-
schlauch. Der erste und zweite Fluidauslass können je-
weils eine oder mehrere Fluidaustrittsöffnungen aufwei-
sen.
[0009] Der Begriff Durchlassquerschnitt bezeichnet
hierbei vorliegend den in Fluidströmungsrichtung effek-
tiven bzw. den entlang einer Hauptachse des entspre-
chenden Fluidwegs projizierten Querschnitt. Bei in Of-
fenstellung befindlichem Drosselelement sind/ist der
Durchlassquerschnitt des ersten Fluidauslass-Zulaufka-
nals in Fluidströmungsrichtung hinter der Fluidquerver-
bindung und/oder der Durchlassquerschnitt der Fluid-
querverbindung größer als bei in Drosselstellung befind-
lichem Drosselelement. In seiner Offenstellung erlaubt
das Drosselelement einen größeren Fluidfluss durch den
ersten Fluidauslass-Zulaufkanal stromabwärts der Flu-
idquerverbindung und/oder durch die Fluidquerverbin-
dung als in seiner Drosselstellung. Das Drosselelement
kann insbesondere in dem ersten Fluidauslass-Zulauf-
kanal in Fluidströmungsrichtung hinter einer Einmün-
dung der Fluidquerverbindung in den ersten Fluidaus-
lass-Zulaufkanal angeordnet sein.
[0010] Der Sanitärbrausenkopf ermöglicht einerseits
bei Absperrung des zweiten FluidauslassZulaufkanals
und gleichzeitig in Offenstellung befindlichem Drossele-
lement eine Versorgung des ersten Fluidauslasses mit
besonders viel Fluid sowohl direkt durch den ersten Flu-
idauslass-Zulaufkanal stromaufwärts der Fluidquerver-
bindung als auch indirekt durch den zweiten Fluidaus-
lass-Zulaufkanal stromaufwärts der Absperreinrichtung
und die Fluidquerverbindung. Durch die Fluidzufuhr von
dem zweiten FluidauslassZulaufkanal kann eine Art
Boostereffekt erzielt werden. Somit kann der erste Flui-
dauslass vorteilhafterweise einen relativ harten Fluid-
strahl, z.B. als Massagestrahl, bereitstellen.
[0011] Andererseits kann der Sanitärbrausenkopf bei
Freigabe des zweiten FluidauslassZulaufkanals und
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gleichzeitig in Drosselstellung befindlichem Drosselele-
ment ermöglichen, dass im Brausebetrieb aus dem ers-
ten und zweiten Fluidauslass Fluid mit ähnlicher, insbe-
sondere gleicher, Geschwindigkeit, austreten kann. So-
mit können der erste und zweite Fluidauslass gemein-
sam vorteilhafterweise einen vollflächigen, homogenen,
relativ weichen Fluidstrahl bereitstellen. Insbesondere
kann bei entsprechender Ausführung das Drosselele-
ment in seiner Drosselstellung einen Fluidfluss von dem
zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal durch die Fluidquer-
verbindung zu dem ersten FluidauslassZulaufkanal voll-
ständig verhindern oder sogar einen Fluidrückfluss von
dem ersten Fluidauslass-Zulaufkanal durch die Fluid-
querverbindung zu dem zweiten FluidauslassZulaufka-
nal bewirken.
[0012] Vorteilhafterweise kann die nutzerbetätigbare
Absperreinrichtung ein Bedienelement für den Benutzer
aufweisen. Zusätzlich kann der Sanitärbrausenkopf ein
weiteres Bedienelement für den Benutzer zur wahlwei-
sen Verstellung des Drosselelements in seine Offenstel-
lung oder Drosselstellung aufweisen.
[0013] Als Alternative zu einem weiteren Bedienele-
ment ist in einer Weiterbildung der Erfindung das Dros-
selelement mit der nutzerbetätigbaren Absperreinrich-
tung betätigungsgekoppelt, insbesondere mechanisch,
wobei es bei Absperrung des zweiten Fluidauslass-Zu-
laufkanals seine Offenstellung einnimmt und bei Freiga-
be des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals seine Dros-
selstellung einnimmt. Somit ist eine Betätigung der Ab-
sperreinrichtung ausreichend zur Verstellung des Dros-
selelements und der Sanitärbrausenkopf ist komfortabel
handzuhaben.
[0014] In einer Weiterbildung der Erfindung trennt eine
Trennwand den ersten FluidauslassZulaufkanal von dem
zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal und die Fluidquerver-
bindung umfasst eine Durchlassöffnung in der Trenn-
wand. Vorteilhafterweise kann die Trennwand den ersten
Fluidauslass-Zulaufkanal von dem zweiten Fluidaus-
lass-Zulaufkanal direkt ab dem Fluideinlass trennen.
[0015] In einer Ausgestaltung der Erfindung verläuft
ein an die Trennwand stromabwärts anschließender Ab-
schnitt des ersten Fluidauslass-Zulaufkanals in Verlän-
gerung zu einem stromaufwärts an die Trennwand an-
schließenden, insbesondere eintrittsseitigen, Abschnitt
des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals und/oder in Ver-
längerung zu einem stromaufwärts an die Trennwand
anschließenden, insbesondere austrittsseitigen, Ab-
schnitt des Fluideinlasses. Somit kann Fluid vom zweiten
Fluidauslass-Zulaufkanal durch die Durchlassöffnung in
der Trennwand zu dem ersten Fluidauslass-Zulaufkanal
besonders strömungsgünstig fließen. Zusätzlich kann
die Durchlassöffnung in Verlängerung zu dem stromauf-
wärts an die Trennwand anschließenden Abschnitt des
zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals und/oder des Fluid-
einlasses angeordnet sein, so dass die beiden Abschnit-
te und die Durchlassöffnung längs einer Geraden fluch-
ten.
[0016] In einer Weiterbildung der Erfindung umfasst

der Sanitärbrausenkopf einen Brausegrundkörper und
eine an dem Brausegrundkörper verstellbar, insbeson-
dere nutzerverstellbar, angeordnete Strahlscheibenein-
heit. Der Brausegrundkörper weist den Fluideinlass, den
ersten Fluidauslass-Zulaufkanal und den zweiten Flui-
dauslass-Zulaufkanal auf. Die Strahlscheibeneinheit
weist den ersten Fluidauslass und den zweiten Fluidaus-
lass auf. Des Weiteren ist mindestens ein Innenelement
der Strahlscheibeneinheit einstückig mit dem Drossele-
lement und/oder einem zwischen einer Absperrstellung
und einer Freigabestellung verstellbaren Absperrele-
ment der nutzerbetätigbaren Absperreinrichtung ausge-
bildet. Dadurch lässt sich der Sanitärbrausenkopf aus
wenigen Bauteilen aufbauen. Damit einhergehend kann
dieser kostengünstig und zugleich qualitativ hochwertig
hergestellt werden. Der Benutzer kann durch eine Ver-
stellung der Strahlscheibeneinheit das Drosselelement
verstellen und/oder die Absperreinrichtung betätigen
bzw. dessen Absperrelement verstellen. Das Absperre-
lement sperrt in seiner Absperrstellung den zweiten Flu-
idauslass-Zulaufkanal ab und gibt diesen in seiner Frei-
gabestellung frei. Die Strahlscheibeneinheit kann ein Be-
dienelement für den Benutzer aufweisen bzw. das Be-
dienelement bilden. Insbesondere kann mindestens ein
Außenelement der Strahlscheibeneinheit einstückig mit
dem Bedienelement ausgebildet sein. Vorteilhafterweise
kann das Drosselelement über die Strahlscheibeneinheit
mit der Absperreinrichtung mechanisch betätigungsge-
koppelt sein. Weiterhin kann die Trennwand mit der
Durchgangsöffnung, wenn vorhanden, einstückig mit
dem Brausegrundkörper ausgebildet sein.
[0017] In einer Ausgestaltung der Erfindung umfasst
der Brausegrundkörper einen einstückig ausgebildeten
Kernkörper und eine einstückig ausgebildete Gehäuse-
schale. Der Kernkörper weist den Fluideinlass, den ers-
ten Fluidauslass-Zulaufkanal und den zweiten Fluidaus-
lass-Zulaufkanal auf. Die Gehäuseschale weist ein den
Kernkörper ringförmig umgebendes Ringteil und ein den
Fluideinlass umgebendes Griffschalenteil auf. Somit
kann der Sanitärbrausenkopf vorteilhafterweise aus nur
drei Bauteilen bzw. Baugruppen, nämlich aus Kernkör-
per, Gehäuseschale und Strahlscheibeneinheit, aufge-
baut sein. Vorteilhafterweise kann die Trennwand mit der
Durchgangsöffnung, wenn vorhanden, einstückig mit
dem Kernkörper ausgebildet sein. Insbesondere können
der Kernkörper und die Strahlscheibeneinheit derart aus-
gebildet sein, dass im Brausebetrieb Fluid nur diese bei-
den Baugruppen durchströmt. In diesem Fall kann es
ausreichend sein, dass diese beiden Baugruppen jeweils
aus einem fluidtauglichen bzw. trinkwasserzugelasse-
nen Werkstoff hergestellt sind, wie z.B. einem Kunststoff,
während bei einer Werkstoffauswahl für die Gehäuse-
schale größere Wahlfreiheit bestehen kann. Insbeson-
dere kann die Gehäuseschale aus einem qualitativ hoch-
wertig anmutenden Material, wie z.B. einem Metall, her-
gestellt sein.
[0018] In einer Weiterbildung der Erfindung sind/ist
das Drosselelement und/oder das zwischen einer Ab-
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sperrstellung und einer Freigabestellung verstellbare Ab-
sperrelement der nutzerbetätigbaren Absperreinrichtung
um eine zu einer Längsachse des Sanitärbrausenkopfes
parallele Drehachse herum verdrehbar. Das Drosselele-
ment und/oder das Absperrelement können vorteilhaf-
terweise jeweils als ein Schieber ausgebildet sein, der
durch Verdrehung eines Bedienelements um die Dreh-
achse herum durch den Benutzer in den entsprechenden
Fluidweg geschoben bzw. aus diesem wieder herausge-
schoben wird. Im Falle der einstückigen Ausbildung min-
destens des Innenelements der verstellbaren Strahl-
scheibeneinheit mit dem Drosselelement und/oder dem
Absperrelement kann eine Verstellung des Drosselele-
ments und/oder des Absperrelements intuitiv durch eine
Verdrehung der Strahlscheibeneinheit um die Drehach-
se herum erfolgen. Vorteilhafterweise können die Strahl-
scheibeneinheit und der Brausegrundkörper jeweils eine
kreisrunde Querschnittsform aufweisen und die Strahl-
scheibeneinheit kann derart an dem Brausegrundkörper
angeordnet sein, dass bei Verdrehung der Strahlschei-
beneinheit diese weiterhin bündig an den Brausegrund-
körper anschließt.
[0019] In einer Weiterbildung der Erfindung beträgt der
Durchlassquerschnitt der Fluidquerverbindung bei in Of-
fenstellung befindlichem Drosselelement mindestens ein
Zehntel, insbesondere mindestens ein Siebtel, eines
Durchlassquerschnitts des ersten Fluidauslass-Zulauf-
kanals stromaufwärts der Fluidquerverbindung. Dies er-
laubt, insbesondere bei Absperrung des zweiten Flui-
dauslass-Zulaufkanals, einen besonders großen Fluid-
flussbeitrag von dem zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal
in den ersten Fluidauslass-Zulaufkanal zusätzlich zu
dem Fluidfluss vom Fluideinlass direkt in den ersten Flu-
idauslass-Zulaufkanal.
[0020] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der
zweite Fluidauslass ringförmig ausgebildet und umgibt
den ersten Fluidauslass mindestens teilweise. Dabei
kann der erste Fluideinlass z.B. eine kleine, konzentrierte
Fluidaustrittsfläche aufweisen, insbesondere zur Bereit-
stellung eines sehr harten Fluidstrahls, und der zweite
Fluidauslass kann eine große Fluidaustrittsfläche auf-
weisen, insbesondere zur Bereitstellung eines beson-
ders weichen Fluidstrahls.
[0021] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Zeichnungen dargestellt und werden nach-
folgend beschrieben. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht auf einen Sanitärbrausenkopf
mit einem Bedienelement in einer ersten
Drehstellung,

Fig. 2 eine Schnittansicht des Sanitärbrausenkop-
fes der Fig. 1 längs einer Schnittlinie II-II in
Fig. 1,

Fig. 3 eine Schnittansicht des Sanitärbrausenkop-
fes der Fig. 1 längs einer Schnittlinie III-III in
Fig. 2,

Fig. 4 eine Schnittansicht des Sanitärbrausenkop-
fes der Fig. 1 längs einer Schnittlinie IV-IV in
Fig. 3 mit einem Drosselelement in einer Of-
fenstellung und einem Absperrelement in ei-
ner Absperrstellung,

Fig. 5 eine Schnittansicht des Sanitärbrausenkop-
fes der Fig. 1 längs einer Schnittlinie V-V in
Fig. 4,

Fig. 6 eine Draufsicht des Sanitärbrausenkopfes
von Fig. 1 mit dem Bedienelement in einer
zweiten, von der ersten verschiedenen Dreh-
stellung,

Fig. 7 eine Schnittansicht des Sanitärbrausenkop-
fes der Fig. 6 längs einer Schnittlinie VII-VII in
Fig. 6,

Fig. 8 eine Schnittansicht des Sanitärbrausenkop-
fes der Fig. 6 längs einer Schnittlinie VIII-VIII
in Fig. 7,

Fig. 9 eine Schnittansicht des Sanitärbrausenkop-
fes der Fig. 6 längs einer Schnittlinie IX-IX in
Fig. 8 mit dem Drosselelement in einer Dros-
selstellung und dem Absperrelement in einer
Freigabestellung und

Fig. 10 eine Schnittansicht des Sanitärbrausenkop-
fes der Fig. 6 längs einer Schnittlinie X-X in
Fig. 9.

[0022] Ein in den Fig. 1 bis 10 gezeigter Sanitärbrau-
senkopf 1 in Form eines Handbrausenkopfs umfasst ei-
nen Fluideinlass 2, einen ersten Fluidauslass 3 aus dem
Sanitärbrausenkopf 1 und einen zweiten, von dem ersten
verschiedenen Fluidauslass 4 aus dem Sanitärbrausen-
kopf 1. Der Fluideinlass 2 dient zur Zufuhr von Fluid, ins-
besondere Wasser, in den Sanitärbrausenkopf 1. Der
erste und zweite Fluidauslass 3, 4 weisen jeweils eine
Mehrzahl von Fluidaustrittsöffnungen auf. Insbesondere
ist der zweite Fluidauslass 4 ringförmig ausgebildet und
umgibt den ersten Fluidauslass 3, wie in den Fig. 1 und
6 zu erkennen. Der erste Fluidauslass 3 umfasst eine
zentrische Austrittsöffnung und drei konzentrische Kreis-
ringe mit jeweils mehreren Austrittsöffnungen, der zweite
Fluidauslass 4 umfasst zwei konzentrische äußere Kreis-
ringe mit jeweils mehreren Austrittsöffnungen.
[0023] Des Weiteren umfasst der Sanitärbrausenkopf
1 einen ersten Fluidauslass-Zulaufkanal 5, der vom Flu-
ideinlass 2 zum ersten Fluidauslass 3 führt, und einen
zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal 6, der vom Fluidein-
lass 2 zum zweiten Fluidauslass 4 führt, wie in den Fig.
2, 4, 7 und 9 zu erkennen. Im Detail führt der erste Flu-
idauslass-Zulaufkanal 5 über eine erste Strahlkammer
28 zum ersten Fluidauslass 3 und der zweite Fluidaus-
lassZulaufkanal 6 führt über eine von der ersten Strahl-
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kammer 28 getrennte zweite Strahlkammer 29 zum zwei-
ten Fluidauslass 4.
[0024] Außerdem umfasst der Sanitärbrausenkopf 1
eine nutzerbetätigbare Absperreinrichtung 7, die zur
wahlweisen Freigabe oder Absperrung des zweiten Flu-
idauslass-Zulaufkanals 6, insbesondere gegenüber dem
zweiten Fluidauslass 4 bzw. der zweiten Strahlkammer
29, ausgebildet ist. Dazu weist die Absperreinrichtung 7
im gezeigten Ausführungsbeispiel ein zwischen einer
Absperrstellung und einer Freigabestellung verstellba-
res Absperrelement 19 und ein Bedienelement 31 zur
Betätigung des Absperrelements 19 auf. Das Absperre-
lement 19 sperrt in seiner Absperrstellung den zweiten
FluidauslassZulaufkanal 6 ab, Fig. 4, und eine Absperr-
öffnung 27 in dem Absperrelement 19 gibt diesen in der
Freigabestellung frei, Fig. 9. Das Absperrelement 19 in
Form eines Schiebers ist um eine zu einer Längsachse
24 des Sanitärbrausenkopfes 1 parallele bzw. mit dieser
zusammenfallende Drehachse 25 herum verdrehbar und
kann durch Verdrehung des Bedienelements 31 um die
Drehachse 25 herum, siehe erste Drehstellung in Fig. 1
und zweite, von der ersten verschiedene Drehstellung in
Fig. 6, durch den Benutzer in den zweiten Fluidauslass-
Zulaufkanal 6 geschoben bzw. aus diesem wieder her-
ausgeschoben werden.
[0025] Der Sanitärbrausenkopf 1 umfasst eine Fluid-
querverbindung 8 von dem zweiten Fluidauslass-Zulauf-
kanal 6 zu dem ersten Fluidauslass-Zulaufkanal 5, wobei
die Fluidquerverbindung 8 aus dem zweiten Fluidaus-
lass-Zulaufkanal 6 in Fluidströmungsrichtung vor der Ab-
sperreinrichtung 7 ausmündet. Im Detail trennt eine
Trennwand bzw. eine Trennkontur 12, insbesondere di-
rekt ab dem Fluideinlass 2, den ersten FluidauslassZu-
laufkanal 5 von dem zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal 6
und die Fluidquerverbindung 8 umfasst eine Durchlass-
öffnung 13 in der Trennwand 12 von dem zweiten Flui-
dauslass-Zulaufkanal 6 zu dem ersten Fluidauslass-Zu-
laufkanal 5, wie in den Fig. 4, 5, 9 und 10 zu erkennen.
Im Brausebetrieb wird ein vom Fluideinlass 2 kommen-
der Fluidstrom mittels der Trennwand 12 in zwei Teilströ-
me geteilt. Strömungstechnisch vorteilhaft verläuft ein an
die Trennwand 12 stromabwärts anschließender Ab-
schnitt 14 des ersten Fluidauslass-Zulaufkanals 5 in Ver-
längerung zu einem stromaufwärts an die Trennwand 12
anschließenden Abschnitt 15 des zweiten Fluidauslass-
Zulaufkanals 6 bzw. des Fluideinlasses 2. Zusätzlich ist
die Durchlassöffnung 13 in Verlängerung zu dem strom-
aufwärts an die Trennwand 12 anschließenden Abschnitt
15 angeordnet, so dass die beiden Abschnitte 14, 15 und
die Durchlassöffnung 13 längs einer Geraden fluchten.
[0026] Weiterhin umfasst der Sanitärbrausenkopf 1 ein
Drosselelement 9, das zwischen einer in Fig. 5 gezeigten
Offenstellung bei Absperrung des zweiten Fluidauslass-
Zulaufkanals 6 und einer in den Fig. 7, 9 und 10 gezeigten
Drosselstellung bei Freigabe des zweiten Fluidauslass-
Zulaufkanals 6 verstellbar ausgebildet ist und einen
Durchlassquerschnitt 10 des ersten Fluidauslass-Zulauf-
kanals 5 in Fluidströmungsrichtung hinter der Fluidquer-

verbindung 8 bzw. einen Durchlassquerschnitt 11 der
Fluidquerverbindung 8 reguliert. Das Drosselelement 9
besitzt im gezeigten Ausführungsbeispiel die Form eines
Schiebers und ist in dem ersten Fluidauslass-Zulaufka-
nal 5 in Fluidströmungsrichtung hinter einer Einmündung
der Fluidquerverbindung 8 in dem ersten Fluidauslass-
Zulaufkanal 5 angeordnet und um die Drehachse 25 he-
rum verdrehbar. Des Weiteren ist das Drosselelement 9
mit der nutzerbetätigbaren Absperreinrichtung 7 mecha-
nisch betätigungsgekoppelt, wobei es bei Absperrung
des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals 6 seine Offen-
stellung einnimmt und bei Freigabe des zweiten Flui-
dauslass-Zulaufkanals 6 seine Drosselstellung ein-
nimmt. Durch Verdrehung des Bedienelements 31 um
die Drehachse 25 herum durch den Benutzer kann das
Drosselelement 9 weiter in den ersten Fluidauslass-Zu-
laufkanal 5 hineingeschoben bzw. aus diesem wieder
teilweise herausgeschoben werden.
[0027] Bei in Offenstellung befindlichem Drosselele-
ment 9 kann im Brausebetrieb Fluid von dem ersten Flu-
idauslass-Zulaufkanal 5 großflächig an dem Drosselele-
ment 9 vorbei zu der ersten Strahlkammer 28 fließen,
wie in Fig. 5 durch Strömungspfeile dargestellt.
[0028] Dahingegen kann bei in Drosselstellung befind-
lichem Drosselelement 9 Fluid von dem ersten Fluidaus-
lass-Zulaufkanal 5 nur durch einen kleinen Spalt an dem
Drosselelement 9 oben und/oder seitlich vorbei zu der
ersten Strahlkammer 28 fließen, wie in Fig. 10 durch Strö-
mungspfeile dargestellt. Somit wird durch das Drossel-
element 9 in seiner Drosselstellung der Durchlassquer-
schnitt 10, worunter hier der effektive bzw. der entlang
einer Hauptachse 30 des ersten Fluidauslass-Zulaufka-
nals 5 projizierte Querschnitt des ersten Fluidauslass-
Zulaufkanals 5 hinter der Fluidquerverbindung 8 zu ver-
stehen ist, gegenüber in Offenstellung befindlichem
Drosselelement 9 verkleinert. Zusätzlich bewirkt das
Drosselelement 9 in seiner Drosselstellung einen Fluid-
Rückstau in dem ersten Fluidauslass-Zulaufkanal 5 von
dem Drosselelement 9 zur Fluidquerverbindung 8, so
dass kaum bzw. kein Fluid vom zweiten Fluidauslass-
Zulaufkanal 6 durch die Fluidquerverbindung 8 zum ers-
ten Fluidauslass-Zulaufkanal 5 fließt. Bei in Offenstellung
befindlichem Drosselelement 9 gibt es kaum bzw. keinen
Rückstau. Stattdessen kann Fluid ungehindert vom zwei-
ten Fluidauslass-Zulaufkanal 6 durch die Fluidquerver-
bindung 8 zu dem ersten Fluidauslass-Zulaufkanal 5 flie-
ßen, wie in Fig. 5 durch Strömungspfeile angezeigt. So-
mit wird durch das Drosselelement 9 in seiner Drossel-
stellung der Durchlassquerschnitt 11, worunter hier der
effektive bzw. der entlang der Hauptachse 30 projizierte
Querschnitt der Fluidquerverbindung 8 zu verstehen ist,
gegenüber in Offenstellung befindlichem Drosselele-
ment 9 verkleinert.
[0029] Bei in Offenstellung befindlichem Drosselele-
ment 9 und insbesondere bei gleichzeitiger Absperrung
des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals 6 kann dem ers-
ten Fluidauslass 3 im Brausebetrieb vom Fluideinlass 2
direkt durch den ersten Fluidauslass-Zulaufkanal 5
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stromaufwärts der Fluidquerverbindung 8 und zusätzlich
indirekt durch den zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal 6
stromaufwärts der Absperreinrichtung 7 und die Fluid-
querverbindung 8 Fluid zugeführt werden. Somit ermög-
licht der Sanitärbrausenkopf 1 mit der Fluidquerverbin-
dung 8 eine Versorgung des ersten Fluidauslasses 3 mit
mehr Fluid als ein vergleichbarer Sanitärbrausenkopf oh-
ne Fluidquerverbindung. Infolgedessen kann der erste
Fluidauslass 3 vorteilhafterweise einen besonders har-
ten Fluidstrahl z.B. für einen Massageeffekt beim Du-
schen bereitstellen.
[0030] Im gezeigten Ausführungsbeispiel beträgt der
Durchlassquerschnitt 11 der Fluidquerverbindung 8 bei
in Offenstellung befindlichem Drosselelement 9 ein Sieb-
tel eines Durchlassquerschnitts 26 des ersten Fluidaus-
lass-Zulaufkanals 5 stromaufwärts der Fluidquerverbin-
dung 8, wodurch ein zusätzlicher Fluidflussbeitrag durch
die Fluidquerverbindung 8 entsprechend ein Siebtel be-
trägt. Dies kann bei Verwendung des Sanitärbrausen-
kopfs 1 als Duschkopf und bei haushaltsüblichen Was-
sereinlassdrücken von etwa 3 bar z.B. ein Plus von min-
destens 1 Liter pro Minute bedeuten, insbesondere ein
Plus von mindestens 2 Liter pro Minute.
[0031] Aufgrund der Drosselung des Fluidflusses vom
Fluideinlass 2 durch den ersten Fluidauslass-Zulaufka-
nal 5 bzw. die Fluidquerverbindung 8 zum ersten Flui-
dauslass 3 bei in Drosselstellung befindlichem Drossel-
element 9 kann bei Freigabe des zweiten Fluidauslass-
Zulaufkanals 6 der zweite Fluidauslass 4 mit einem ähn-
lich großen Fluidfluss bzw. einer ähnlich großen Fluid-
menge wie der erste Fluidauslass 3 versorgt werden bzw.
aus dem ersten Fluidauslass 3 und dem zweiten Flui-
dauslass 4 kann Fluid mit ähnlicher, insbesondere glei-
cher, Geschwindigkeit austreten. Infolgedessen können
der erste und zweite Fluidauslass 3, 4 gemeinsam einen
vollflächigen, homogenen, weichen Fluidstrahl z.B. für
einen Entspannungseffekt beim Duschen bereitstellen.
[0032] Konstruktiv umfasst im gezeigten Ausführungs-
beispiel der Sanitärbrausenkopf 1 einen Brausegrund-
körper 16 und eine an dem Brausegrundkörper 16 ver-
stellbar angeordnete Strahlscheibeneinheit 17. Im Detail
umfasst der Brausegrundkörper 16 einen einstückig aus-
gebildeten Kernkörper 20 und eine einstückig ausgebil-
dete Gehäuseschale 21. Der Kernkörper 20 weist den
Fluideinlass 2, den ersten Fluidauslass-Zulaufkanal 5
und den zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal 6 auf. Insbe-
sondere weist der Kernkörper 20 ein Gewinde zum An-
schluss an eine Fluidzufuhrleitung auf, wie z.B. einen
Brauseschlauch. Zusätzlich ist die Trennwand 12 mit der
Durchgangsöffnung 13 einstückig mit dem Kernkörper
20 ausgebildet. Die Gehäuseschale 21 weist ein den
Kernkörper 20 ringförmig umgebendes Ringteil 22 und
ein den Fluideinlass 2 umgebendes Griffschalenteil 23
auf. Der Kernkörper 20 ist mittels Rastverbindungen an
dem Griffschalenteil 23 festgelegt.
[0033] Die an der Gehäuseschale 21 mittels Rastver-
bindungen verstellbar angeordnete Strahlscheibenein-
heit 17 weist den ersten Fluidauslass 3 und den zweiten

Fluidauslass 4 auf. Weiterhin weist die Strahlscheiben-
einheit 17 die zweite Strahlkammer 29 auf und bildet zu-
sammen mit dem Kernkörper 20 die erste Strahlkammer
28. Im Detail weist die Strahlscheibeneinheit 17 ein In-
nenelement 18, ein Außenelement 32 mit dem ersten
Fluidauslass 3 und dem zweiten Fluidauslass 4 und eine
dazwischen angeordnete flexible Auslassmatte 33 mit
flexiblen Auslassnoppen auf, welche durch die Fluidaus-
trittsöffnungen hindurch nach außen führen und durch
Rubbeln von außerhalb von Kalkablagerungen, soweit
vorhanden, befreit werden können. Das Innenelement
18 ist einstückig mit dem Drosselelement 9 und dem Ab-
sperrelement 19 ausgebildet, wodurch das Drosselele-
ment 9 mit der nutzerbetätigbaren Absperreinrichtung 7
mechanisch betätigungsgekoppelt ist. Das Außenele-
ment 32 weist den ersten Fluidauslass 3 und den zweiten
Fluidauslass 4 auf und ist einstückig mit dem Bediene-
lement 31 der nutzbetätigbaren Absperreinrichtung 7
ausgebildet. Die Strahlscheibeneinheit 17 ist als Ganzes
um die Drehachse 25 herum verdrehbar. Infolgedessen
kann der Benutzer durch eine intuitive Verstellung bzw.
Verdrehung der Strahlscheibeneinheit 17 das Drossele-
lement 19 verstellen bzw. verdrehen und die Absperrein-
richtung 7 betätigen bzw. dessen Absperrelement 19 ver-
stellen bzw. verdrehen. Vorteilhafterweise weisen die
Strahlscheibeneinheit 17 und der Brausegrundkörper 16
bzw. dessen Ringteil 22 jeweils eine kreisrunde Quer-
schnittsform auf und die Strahlscheibeneinheit 17 ist der-
art an dem Brausegrundkörper 16 verstellbar angeord-
net, dass bei Verdrehung der Strahlscheibeneinheit 17
diese weiterhin bündig an den Brausegrundkörper 16 an-
schließt.
[0034] Somit ist der Sanitärbrausenkopf 1 vorteilhaf-
terweise aus nur drei Bauteilen bzw. Baugruppen, näm-
lich aus Kernkörper 20, Gehäuseschale 21 und Strahl-
scheibeneinheit 17, aufgebaut. Des Weiteren sind der
Kernkörper 20 und die Strahlscheibeneinheit 17 derart
ausgebildet, dass nur sie im Brausebetrieb von Fluid
durchströmt werden. In diesem Fall ist es ausreichend,
dass diese beiden Baugruppen jeweils aus einem fluid-
tauglichen bzw. trinkwasserzugelassenen Kunststoff
hergestellt sind, während bei einer Werkstoffauswahl für
die Gehäuseschale 21 größere Wahlfreiheit besteht. Im
gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Gehäuseschale 21
aus einem qualitativ hochwertig anmutenden Metall her-
gestellt.
[0035] In der gezeigten Ausführungsform ist das Dros-
selelement zur Regulierung sowohl des Durchlassquer-
schnitts des ersten Fluidauslass-Zulaufkanals in Fluid-
strömungsrichtung hinter der Fluidquerverbindung als
auch des Durchlassquerschnitts der Fluidquerverbin-
dung ausgebildet. Alternativ dazu kann das Drosselele-
ment z.B. nur zur Regulierung des Durchlassquer-
schnitts der Fluidquerverbindung ausgebildet sein. Ins-
besondere kann das Drosselelement in Fluidströmungs-
richtung direkt hinter der Fluidquerverbindung z.B. in
dem ersten Fluidauslass-Zulaufkanal oder in Fluidströ-
mungsrichtung vor der Fluidquerverbindung z.B. in dem
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zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal angeordnet sein.
[0036] Des Weiteren ist in der gezeigten Ausführungs-
form das Drosselelement mit der nutzerbetätigbaren Ab-
sperreinrichtung betätigungsgekoppelt, wobei es bei Ab-
sperrung des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals seine
Offenstellung einnimmt und bei Freigabe des zweiten
Fluidauslass-Zulaufkanals seine Drosselstellung ein-
nimmt. Alternativ dazu kann das Drosselelement von der
nutzerbetätigbaren Absperreinrichtung entkoppelt sein
und der Sanitärbrausenkopf kann ein weiteres Bediene-
lement für den Benutzer zur wahlweisen Verstellung des
Drosselelements in seine Offenstellung oder Drossel-
stellung aufweisen.
[0037] Außerdem sind in der gezeigten Ausführungs-
form das Drosselelement, das Absperrelement und die
Strahlscheibeneinheit um die Drehachse herum verdreh-
bar. Alternativ oder zusätzlich können/kann das Drossel-
element und/oder das Absperrelement und/oder die
Strahlscheibeneinheit um eine, insbesondere zu der
Längsachse des Sanitärbrausenkopfes senkrechte, Kip-
pachse verkippbar sein. Weiterhin sind in der gezeigten
Ausführungsform das Drosselelement, das Absperrele-
ment und die Strahlscheibeneinheit einstückig miteinan-
der ausgebildet. Alternativ können nur das Drosselele-
ment oder nur das Absperrelement einstückig mit der
Strahlscheibeneinheit ausgebildet sein oder alle drei Tei-
le können getrennt voneinander ausgebildet sein, wobei
bei getrennter Ausbildung von Absperrelement und
Strahlscheibeneinheit das Bedienelement der nutzerbe-
tätigbaren Absperreinrichtung zweckmäßig auch ge-
trennt von der Strahlscheibeneinheit ausgebildet ist.
[0038] Ferner kann die flexible Auslassmatte mit den
flexiblen Auslassnoppen in entsprechenden Ausfüh-
rungsformen fehlen. Zudem kann das Innenelement mit
dem Außenelement einstückig ausgebildet sein.
[0039] Weiterhin weist in der gezeigten Ausführungs-
form sowohl der erste Fluidauslass als auch der zweite
Fluidauslass jeweils eine Mehrzahl von Fluidaustrittsöff-
nungen auf. Alternativ können/kann der erste Fluidaus-
lass und/oder der zweite Fluidauslass nur eine einzelne
Fluidaustrittsöffnung aufweisen.
[0040] Schließlich kann der Sanitärbrausenkopf auch
anders als aus den drei Baugruppen Kernkörper, Gehäu-
seschale und Strahlscheibeneinheit aufgebaut sein.
Dann sind zweckmäßig die fluidführenden Baugruppen
aus einem fluidtauglichen bzw. trinkwasserzugelasse-
nen Werkstoff hergestellt.
[0041] Wie die gezeigten und oben erläuterten Aus-
führungsformen deutlich machen, stellt die Erfindung ei-
nen vorteilhaften Sanitärbrausenkopf zur Verfügung, der
mit wenigen Bauteilen verschiedene Fluidstrahlarten,
wie z.B. einen relativ harten Massagestrahl oder einen
relativ weichen, voll- bzw. großflächigen, homogenen
Entspannungsstrahl, bereitstellt und zugleich eine ein-
fach Bedienung erlaubt.

Patentansprüche

1. Sanitärbrausenkopf, insbesondere für eine Hand-
brause, mit

- einem Fluideinlass (2),
- einem ersten Fluidauslass (3) aus dem Sani-
tärbrausenkopf (1) und einem zweiten Fluidaus-
lass (4) aus dem Sanitärbrausenkopf,
- einem ersten Fluidauslass-Zulaufkanal (5), der
vom Fluideinlass zum ersten Fluidauslass führt,
- einem zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal (6),
der vom Fluideinlass zum zweiten Fluidauslass
führt, und
- einer nutzerbetätigbaren Absperreinrichtung
(7), die zur wahlweisen Freigabe oder Absper-
rung des zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals
ausgebildet ist,

gekennzeichnet durch

- eine Fluidquerverbindung (8) von dem zweiten
Fluidauslass-Zulaufkanal (6) zu dem ersten Flu-
idauslass-Zulaufkanal (5), wobei die Fluidquer-
verbindung aus dem zweiten Fluidauslass-Zu-
laufkanal in Fluidströmungsrichtung vor der Ab-
sperreinrichtung (7) ausmündet, und
- ein Drosselelement (9), das zwischen einer Of-
fenstellung bei Absperrung des zweiten Flui-
dauslass-Zulaufkanals und einer Drosselstel-
lung bei Freigabe des zweiten Fluidauslass-Zu-
laufkanals verstellbar ausgebildet ist und einen
Durchlassquerschnitt (10) des ersten Fluidaus-
lass-Zulaufkanals in Fluidströmungsrichtung
hinter der Fluidquerverbindung und/oder einen
Durchlassquerschnitt (11) der Fluidquerverbin-
dung reguliert.

2. Sanitärbrausenkopf nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Drosselelement (9) mit der
nutzerbetätigbaren Absperreinrichtung (7) betäti-
gungsgekoppelt ist, wobei es bei Absperrung des
zweiten Fluidauslass-Zulaufkanals (6) seine Offen-
stellung einnimmt und bei Freigabe des zweiten Flu-
idauslassZulaufkanals seine Drosselstellung ein-
nimmt.

3. Sanitärbrausenkopf nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Trennwand (12)
den ersten Fluidauslass-Zulaufkanal (5) von dem
zweiten Fluidauslass-Zulaufkanal (6) trennt und die
Fluidquerverbindung (8) eine Durchlassöffnung (13)
in der Trennwand umfasst.

4. Sanitärbrausenkopf nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein an die Trennwand (12)
stromabwärts anschließender Abschnitt (14) des
ersten Fluidauslass-Zulaufkanals (5) in Verlänge-
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rung zu einem stromaufwärts an die Trennwand an-
schließenden Abschnitt (15) des zweiten Fluidaus-
lass-Zulaufkanals (6) und/oder des Fluideinlasses
(2) verläuft.

5. Sanitärbrausenkopf nach einem der Ansprüche 1 bis
4, gekennzeichnet durch

- einen Brausegrundkörper (16), welcher den
Fluideinlass (2), den ersten Fluidauslass-Zu-
laufkanal (5) und den zweiten Fluidauslass-Zu-
laufkanal (6) aufweist, und
- eine an dem Brausegrundkörper verstellbar
angeordnete Strahlscheibeneinheit (17), wel-
che den ersten Fluidauslass (3) und den zweiten
Fluidauslass (4) aufweist,
- wobei mindestens ein Innenelement (18) der
Strahlscheibeneinheit einstückig mit dem Dros-
selelement (9) und/oder einem zwischen einer
Absperrstellung und einer Freigabestellung ver-
stellbaren Absperrelement (19) der nutzerbetä-
tigbaren Absperreinrichtung (7) ausgebildet ist.

6. Sanitärbrausenkopf nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Brausegrundkörper (16) ei-
nen einstückig ausgebildeten Kernkörper (20), wel-
cher den Fluideinlass (2), den ersten Fluidauslass-
Zulaufkanal (5) und den zweiten Fluidauslass-Zu-
laufkanal (6) aufweist, und eine einstückig ausgebil-
dete Gehäuseschale (21) umfasst, welche ein den
Kernkörper ringförmig umgebendes Ringteil (22)
und ein den Fluideinlass umgebendes Griffschalen-
teil (23) aufweist.

7. Sanitärbrausenkopf nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Drosselele-
ment (9) und/oder ein zwischen einer Absperrstel-
lung und einer Freigabestellung verstellbares Ab-
sperrelement (19) der nutzerbetätigbaren Absperr-
einrichtung (7) um eine zu einer Längsachse (24)
des Sanitärbrausenkopfs (1) parallele Drehachse
(25) herum verdrehbar sind/ist.

8. Sanitärbrausenkopf nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass der Durchlass-
querschnitt (11) der Fluidquerverbindung (8) bei in
Offenstellung befindlichem Drosselelement (9) min-
destens ein Zehntel eines Durchlassquerschnitts
(26) des ersten Fluidauslass-Zulaufkanals (5) strom-
aufwärts der Fluidquerverbindung beträgt.

9. Sanitärbrausenkopf nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Flu-
idauslass (4) ringförmig ausgebildet ist und den ers-
ten Fluidauslass (3) mindestens teilweise umgibt.
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